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Wenzel  II. nutzte bald die Nähe zu seinem Schwiegervater, dem 
römisch-deutschen König Rudolf I. Der Habsburger stellte in Erfurt 
drei Urkunden zugunsten des böhmischen Königs aus. Bereits am 
22.  Juli 1290 übertrug er alle durch den Tod Heinrich Probus’ frei 
gewordenen Reichslehen an den Přemysliden50. In der zweiten Ur-
kunde vom 25. September wurde er konkreter und übergab Wenzel 
das Fürstentum Breslau als Lehen, das dem römisch-deutschen König 
zugefallen war, und die dritte, einen Tag jüngere Urkunde sprach 
dem böhmischen Monarchen nicht nur Breslau, sondern auch alle 
anderen Lehen von Heinrich Probus zu und bestätigte damit Wenzels 
Ansprüche, die auch auf den späteren Erwerb Krakaus gerichtet wa-
ren51. Die zweite dieser Urkunden erwähnt sogar eine Art angeblichen 
Erbschaftsvertrag zwischen Heinrich Probus und Wenzel. Aufgrund 
der innenpolitischen Situation, die durch den Aufstand der Witigonen 
und die Hinrichtung des Zawisch von Falkenstein angespannt war, 
versuchte der böhmische König jedenfalls nicht, die Kontrolle über 
Breslau durch eine direkte Aktion zu erlangen, und kehrte auch nicht 
zu seinen Ansprüchen auf dieses schlesische Fürstentum zurück, 
nachdem er 1291 erfolgreich Krakau erobert hatte52. Die Ansprüche 
König Wenzels II. auf die polnischen Ländereien waren sehr proble-
matisch. Die Quellen lassen verschiedene Interpretationen der rechtli-
chen Argumente zu, die damals die böhmische Herrschaft in den den 
Piasten gehörenden Ländereien rechtfertigen sollten. Die Königsaaler 
Chronik hebt hervor, dass Wenzel vom Adel des Herzogtums Krakau 
gewählt wurde, der dichtende und eher fabulierende Chronist Otto-
kar von Steiermark stützt die böhmischen Ansprüche auf Erbschaften 
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